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Coaching ist eigentlich Hilfe zur Selbsthilfe. Ein externer 
Coach ist emotional unbelastet und kann Blockaden lösen. 
Entsprechend gefragt ist heute das Coaching – auch wenn 
daraus ein Modewort entstanden ist. 

AUToR tHEo martIn 

Der Coaching-Begriff 
erlebt einen Boom
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F ührungskräfte können überfor-
dert sein – eine neue Position oder 
höhere Anforderungen vermögen 
selbst erfahrene Vorgesetzte in 
Schwierigkeiten zu bringen. Erst 

recht gilt das für Mitarbeiter, die erstmals in 
eine Führungsposition kommen. Begleitet ist 
ein solcher Seitenwechsel mit sozialer Isola-
tion und Einsamkeit, wie der selbständige 
Coach Rolf Zemp in der Zeitschrift «Organi-
sator» schreibt. Denn die bisher schützende 
Verbindung mit Kollegen fällt weg. Neue 
Führungskräfte erfahren zudem schnell, 
dass der Stress grösser sein kann. Die Sand-
wichposition zwischen den Erwartungen der 
Vorgesetzten und den Hoffnungen der Mitar-
beiter kann zu Konflikten führen. Spätestens 
wenn die Unterstützung des Vorgesetzten 
fehlt, sind Führungsprobleme zu erwarten.   

Hilfe zur selbsthilfe
Thomas Schulte, der sich mit seinem Start 
1997 als «Coach der ersten Stunde in 
Deutschland» bezeichnet, sagt denn auch: 
«Zu viel Potenzial geht dadurch verloren, 
dass Unternehmen mit Druck, harten Ziel-
vorgaben und starrer Kostensenkung zum 
Erfolg kommen wollen – ohne sich um die 
Menschen zu kümmern, die den Erfolg erst 
möglich machen.» 
Kein Wunder, boomt das Coaching. «Gutes 
Coaching, also Hilfe zur Selbsthilfe, gilt als 
eine der besten Methoden, Mitarbeitende 
wirkungsvoll zu unterstützen und erfolgreich 
zu machen», schreibt Zemp weiter, der sich 
auch auf eine Masterarbeit an der Kalaidos 
Fachhochschule Winterthur stützt. 
Der Berufsverband für Coaching, Supervision 
und Organisationsberatung zählt 906 Coachs 
bso, die Swiss Coaching Association 450 
Coachs SCA (1). Einige von ihnen bieten sel-
ber auch Coaching-Ausbildungen an. «Für die 
Unterrichtspraxis lassen sich manche Coachs 
auch zum Erwachsenenbildner ausbilden» 
berichtet Esther Derendinger vom Schwei-
zerischen Verband für Weiterbildung SVEB.
 

unklare begriffe
Coaching, Supervision und Organisationsbe-
ratung sind denn auch auf die Arbeits- und 
Berufswelt zugeschnittene professionelle 
Beratungsformate. Alle drei haben mit der 
Begleitung von Lern-, Veränderungs- und 
Entwicklungsprozessen zu tun, wie es auf 
der bso-Website heisst. In der Fachwelt fin-
den kontroverse Diskussionen über die drei 
Formate statt. Denn die Kunden verwenden 
diese Begriffe unterschiedlich und sie über-
schneiden sich. Entscheidend für eine gute 
Beratung seien jedoch nicht die Bezeichnung, 
sondern unter anderem eine sorgfältige Auf-
tragsklärung und die passende Bearbeitung 
der Anliegen der Kunden, schreibt der bso.
Coaching hat seine Wurzeln im Sport und 
zielt auf das Verhalten von Einzelperso-
nen ab. Supervision entstand im Rahmen 
der Sozialarbeit mit dem Ziel, Arbeits- und 
Teamprozesse zu verbessern. Organisati-
onsberatung entwickelte sich im Kontext 
verschiedener systemtheoretischer Ansätze 
mit dem Ziel, das Gesamtsystem Organisa-
tion zu beraten, wie es auf der bso-Website 
heisst. Der Coaching-Begriff erlebt derzeit 
einen Boom, was zur Folge hat, dass viele 
Beratungsangebote, die bis anhin unter den 
Begriffen Supervision oder Teamsupervi-
sion liefen, heute mit Coaching oder Team-
coaching bezeichnet werden (siehe dazu auch 
den Artikel auf Seite ??).

Zum coaching in die kirche
Entsprechend breit gefächert ist die Berater-
szene, wie einige Beispiele zeigen. Selbst die 
Kirche hat ein Angebot, denn «Coaching ist 
ein Element, mit dem die Seelsorge optimal 
ergänzt werden kann», wie Kick, das Institut 
für Coaching und Kommunikation, in einem 
Newsletter schreibt. Verbunden mit der Kraft 
des Glaubens stelle Coaching eine Basis 
dar, auf der das Leben sinnvoll wahrgenom-
men werden kann. Ein weiterer Kurs heisst 
«Coaching – Eine Interventionstechnik in 
der sozialen Arbeit».
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coaching für frauen
Business-, Führungskräfte und Einzel-
Coachings sind neben Assessments die 
zweite Kernkompetenz von Beatrice Erb, der 
Inhaberin der BplusE Beratung plus Entwick-
lung GmbH in Winterthur. Einen Akzent 
setzt Erb beim Coaching weiblicher Füh-
rungskräfte. Den Kern ihrer Beratungs- und 
Coaching-Philosophie bildet der Wechsel der 
Perspektive – «die Lust auf einen Sichtwech-
sel», mit der die erfahrene Organisationbera-
terin ihre Kundinnen zur selbständigen Kre-
ation neuer Lösungen führt. «Mein Auftrag 
ist erfüllt, wenn es mir gelingt, Menschen auf 
einen erfolgreichen Weg zu bringen und Ent-
wicklung für sie positiv erlebbar zu machen», 
resümiert Erb.

ganze unternehmen coachen 
Kann man auch Unternehmen und Organi-
sationen coachen? «Ja, mit gezieltem Orga-
nisationscoaching», sagt Thomas Schulte, 
geschäftsführender Gesellschafter der Sym-
biont Group. Die Idee dahinter: Man coacht 
nicht nur Individuen, sondern mehrere Per-

sonen gleichzeitig und miteinander koor-
diniert. So kommt es zur Verbesserung des 
Zusammenwirkens – ähnlich einem Fußball-
team, wo der Coach jeden Einzelnen besser 
macht, aber auch für das Zusammenspiel 
der Mannschaft sorgen muss. Individual-
coaching macht die Spieler zwar «besser», ist 
aber teuer und schickt die Einzelkönner dann 
relativ unvorbereitet auf den Platz. Wie sagt 
der Sportreporter dazu? «Genial am Ball, 
aber ihm fehlt die Bindung zum Team. Er 
wirkt wie ein Fremdkörper im Spiel.» 
«Ziel ist deshalb Leistung UND Leichtig-
keit», wie Schulte sagt – ein «Spiel aus einem 
Guss», dem man wie beim Fußball nicht 

kosten
Ein durchschnittlicher Coach betreute 2011 etwa zehn 

Einzelcoaching-Prozesse, die jeweils rund 7 Sitzungen bis 

89 Minuten dauerten und sich über 6 Monate erstreckten. 

Eine Stunde kostete rund 185 und ein Einzelcoaching somit 

1920 Franken.

Quelle: Schweizerischer Coachingmarkt 2011 aus der Sicht von Coachs, 
Departement Angewandte Psychologie, Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (ZHAW).
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ansieht, dass die Leichtigkeit das Ergebnis 
konzentrierter und akribischer Arbeit am 
grossen Ganzen und an den vielen Details 
ist. Schulte veröffentlicht Ende Mai bei 
SpringerGabler sein drittes Buch «Leistung 
und Leichtigkeit. Das wahre Potenzial von 
Organisationen.» Und er sagt: «Die Möglich-
keit, über immer mehr Druck immer mehr 
Leistung aus den Mitarbeitern zu pressen, 
ist mittlerweile in den meisten Unternehmen 
ausgereizt.» Steigende Krankenstände, Burn-
Outs und andere Stress-Erkrankungen: Die 
Nebenwirkungen sind mittlerweile teurer als 
der Nutzen all der Management-Tricks, die 
Druck erzeugen und den Spass an der Arbeit 
abtöten. Auch immer mehr Trainings, Semi-
nare und Workshops wirken daher nicht. 
Schulte: «Hier bringt Coaching auch finan-
ziell greifbare Resultate, weil die gecoachten 
Leistungsträger bessere Ergebnisse erzielen.»
 
Zahlreiche weiterbildungen
In der Schweiz gibt es mittlerweile eine ganze 
Reihe von Weiterbildungen zum Thema 
Coaching. Der neue Master of Advanced Stu-
dies (MAS) Coaching ist eine Kooperation 
der Hochschulen für Soziale Arbeit, für Wirt-

schaft und für angewandte Psychologie der 
Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW). 
Der Abschluss ist vom Schweizerischen 
Berufsverband BSO anerkannt und wird von 
internationalen Verbänden für deren Zerti-
fizierung berücksichtigt. Insgesamt umfasst 
das MAS-Programm Coaching 1800 Stunden 
(4 mal 450 Stunden) mit 80 Präsenztagen. Es 
kann berufsbegleitend innerhalb von 2,5 bis 
5 Jahren absolviert werden und kostet 27 500 
Franken. Daneben bietet die FHNW eine 
ganze Reihe Kurse zum Thema Coaching an.
Das Institut für Angewandte Psychologie 
(IAP) der Zürcher Hochschule für Ange-
wandte Wissenschaften (ZHAW) bietet 
einerseits den Weiterbildungskurs Führungs-
kraft als Coach an. Der Kurs vermittelt die 
Möglichkeiten und Grenzen des Einsatzes 
von Coaching-Tools in der Führung und 
kostet 1950 Franken. Andererseits existiert 
der Master of Advanced Studies ZFH in 
Coaching und Organisationsberatung, der 
sich aus drei CAS-Lehrgängen sowie einem 
Mastermodul zusammensetzt, 66 Tage dau-
ert und 34 630 Franken kostet.
Auch an der Hochschule Luzern gibt es 
unter dem Titel «CAS Coaching als Füh-
rungskompetenz» eine Weiterbildung für 
Führungskräfte. Die Absolventen kön-
nen Coaching-Instrumente erfolgreich in 
ihre Führungspraxis einbinden und setzen 
Coaching zur Steigerung der Veränderungs-
fähigkeit und -bereitschaft sowie zur Betreu-
ung und Förderung ihrer Mitarbeitenden ein. 
Die Kosten betragen 10 400 Franken.

die grenzen des coachings
Allerdings gibt es auch Grenzen von 
Coaching. In der «Umfrage zum Schweizeri-
schen Coachingmarkt 2011» werden insbe-
sondere psychische Störungen, Therapie und 
gesundheitliche Probleme als Ausschluss-
kriterien für Coaching genannt. Mangelnde 
Offenheit des Coachs oder auf Seiten des 
Kunden mangelnde Motivation und Verän-
derungsbereitschaft sind weitere Gründe. 
Auch wenn keine ausreichende Distanz zwi-
schen Coach und Klient besteht, kann ein 
Coaching unmöglich sein. ●

(1) Quelle: Beratung, Betreuung, Therapie. Heft aus der 
Reihe «Chancen: Weiterbildung und Laufbahn», SDBB 2014

 links

www. bpluse.ch

www.bso.ch

www. fhnw.ch

www.hslu.ch/coaching

www.kick.dich.ch

www.sdbb.ch

www.symbiont-group.de

www.zhaw.ch
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